
2 3

Architektur Architektur

reihenhausgruppen entstehen zwischen den 
Gebäuden großzügige Freibereiche, die den Be-
wohnern der einfamilienhäuser überwiegend als 
Gartenfläche dienen. Fußläufig zu erschließende 
Wohnwege zwischen den ein- und Mehrfamilien-
häusern sorgen für kurze Verbindungen und 
unterstützen die nachbarschaftliche kommu-
nikation. Gestaltet wurden die Freiflächen von 
den kölner Landschaftsarchitekten Lill + Sparla, 
die Ziegelmauerwerk für Stützmauern und Gar-
tenhäuser, hellgraue Pflasterbeläge und Sichtbe-
ton für Wege und treppen als ergänzung zum 
Materialkontext im Bereich der Außenanlagen 
wählten. einheimische Baumgruppen und eine 
einfriedung der Gärten mit hainbuchenhe-

sivholzböden aus eiche, fein gespachtelte, weiße 
Wandflächen und Feinsteinzeug in den Bädern 
zur Ausführung. im Bereich der Boden- und 
Wandgestaltung wurden die einfamilienhäuser 
in eigenleistung durch die erwerber ausgebaut. 
Sämtliche eigentumswohnungen sind mit einer 
Fußbodenheizung versehen, wobei die Wärmeer-
zeugung für jedes der vier Wohngebäude getrennt 
über eine zentrale, gasbefeuerte kesselanlage er-
folgt. trotz der insgesamt hohen städtebaulichen 
Verdichtung entstanden private rückzugsberei-
che und geschützte, halböffentliche Zonen. 
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cken sorgen für geschützte Freibereiche. Über 
eine Zufahrtsrampe an der Straße „Am Greins-
hof“ wird die eingeschossige, natürlich belüftete 
tiefgarage der Wohnanlage erschlossen, in der 
72 Stellplätze zur Verfügung stehen. Sowohl die 
treppenräume der Geschosswohnungen als auch 
die kellerräume der reihenhäuser sind über Si-
cherheitsschleusen von der tiefgarage aus zu 
betreten. Die Wände der tiefgarage wurden, 
wie die kellerwände des untergeschosses, aus 
Gründen des hochwasserschutzes aus wasser-
undurchlässigem Beton errichtet. 

Bei der Ausstattung der Wohnungen kamen Mas-
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auf und öffnen sich mit ihren eingeschnittenen 
Loggien, Dachterrassen und Gärten zur rheinaue 
hin.  „Gläserne Fugen“ gliedern die Gebäude ent-
lang des rheinufers. Dabei wechseln sich bei der 
Fassadengestaltung Ziegelmauerwerk und weißer 
Putz kontrastreich ab. Statt der sonst verwende-
ten, unterschiedlich farbigen holzfenster, sie sich 

lichtgrau im Sichtmauerwerk und naturfarben in 
den weißen Putzfassaden präsentieren, kamen im 
Bereich der großflächigen Verglasungen, wie den 
„Glasfugen“ und den treppenhausver glasungen 
Aluminiumfassaden, überwiegend in Pfosten-
riegel-konstruktion zur Ausführung. in Verbin-
dung mit den nach Süd-Westen ausgerichteten 

Das ca. 7400m2 große Areal der Wohnbebauung 
„Am Greinshof“ liegt im südlich gelegenen köl-
ner Stadtteil Sürth in unmittelbarer rheinlage. 
Aufgrund seines dörflichen charakters und 
den umliegenden Grünflächen hat sich Sürth in 
den vergangenen Jahren zu einem bevorzugten 
Wohnstandort kölns entwickelt. Die überwie-
gend dreigeschossigen häuser am ufer bilden 
durch ihre Größe und Gestaltung einen harmo-
nischen städtebaulichen Übergang von einem 
angrenzenden, siebengeschossigen Wohnhaus 
im Nord-Osten zur kleinteiligen Ortsbebauung 
rheinaufwärts.

Das für den Bauherren Doetsch Bauträger Gmbh 
& co. kG von den kölner Architekten Jürgen-
sen & Jürgensen entworfene Gebäudeensemble, 
das sich auf dem Grundstück des ehemaligen 
Greinshofes befindet, besteht aus vier sich ent-
lang des rheinufers entwickelnden Gebäuden 
mit eigentumswohnungen und vier kammartig 
dazu angeordneten reihenhausgruppen. ent-
lang der Straße „Am rheinufer“ nehmen die 
Geschosswohnungsbauten die vorhandenen 
städtebaulichen kanten der Nachbarbebauung 
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Moderne Wohneinheiten und Reihenhäuser am Greinshof  
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